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Radfahrer mit 2,19 Promille in
Leinefelde kontrolliert – Strafverfahren

eingeleitet
In Leinefelde kontrollierten Polizeibeamte einen Radfahrer

mit 2,19 Promille. Ein Strafverfahren wurde eingeleitet.

24.08.2024 – 09:30

Landespolizeiinspektion Nordhausen

In Leinefelde-Worbis, ein kleiner Ort im Eichsfeld, wurde am
Freitagabend, den 23. August 2024, ein Vorfall gemeldet, der
auf die Gefahren des Alkoholmissbrauchs hinweist. Um 22:43
Uhr beobachteten Polizisten der Polizeiinspektion Eichsfeld einen
Radfahrer, der auf der Berliner Straße sehr wackelig und
unsicher auf seinem Fahrrad fuhr. Die Situation war so auffällig,
dass die Beamten umgehend eine Kontrolle einleiteten.

Der 42-jährige Mann, der das Fahrrad strampelte, war
offensichtlich nicht in der Lage, sein Gefährt sicher zu steuern.
Bei der durchgeführten Atemalkoholkontrolle kam ein
alarmierender Wert von 2,19 Promille zutage. Solche Werte sind
nicht nur besorgniserregend, sie zeigen auch, dass der
Radfahrer sich in einem extremen Zustand befindet, der eine
ernsthafte Gefahr für sich selbst und andere darstellt.

Strafverfahren eingeleitet

Wegen des hohen Alkoholgehalts im Blut wurde sofort eine
Blutentnahme im Krankenhaus angeordnet. Dies ist ein üblicher
Prozess, um genau festzustellen, wie viel Alkohol im Körper des



Fahrers war. Dadurch kann auch eine rechtliche Grundlage für
die Einleitung eines Strafverfahrens geschaffen werden. Die
Polizei hat in diesem Fall bereits die notwendigen Schritte
eingeleitet.

Alkoholisierte Radfahrer sind nicht nur ein Problem in Leinefelde-
Worbis; solche Vorfälle kommen auch in anderen Städten vor
und sind ein wachsendes Thema in der Diskussion über
Verkehrssicherheit. In den meisten Fällen wird der Führerschein
oft nicht entzogen, da Radfahrer in Deutschland keine
Fahrerlaubnis benötigen, um auf einem Fahrrad zu fahren. Doch
die Gefahren für sich selbst und andere bleiben gleich und
können fatal enden.

Die Polizei setzt sich intensiv mit dem Thema der
Verkehrssicherheit auseinander. Durch Aufklärung und
Kontrollen soll das Bewusstsein für die Risiken, die
Alkoholkonsum im Straßenverkehr birgt, geschärft werden.
Besonders auch im Hinblick auf Radfahrer, die oft nicht die selbe
Aufmerksamkeit erhalten wie motorisierte Verkehrsteilnehmer.

Richtlinien und Aufklärung

Die rechtlichen Konsequenzen für das Fahren unter
Alkoholeinfluss sind klar geregelt. Ein Wert von 1,6 Promille führt
in der Regel zu einem Rechtsverfahren und dem Entzug des
Führerscheins bei kraftfahrenden Bürgern. Bei Radfahrern kann
jedoch nur ein Bußgeld verhängt oder in schwerwiegenden
Fällen eine Anzeige erstattet werden, die eine Geldstrafe und ein
Verbot, Fahrrad zu fahren, zur Folge haben kann. In jedem Fall
ist es jedoch wichtig, die Risiken zu kennen und
verantwortungsvoll zu handeln.

Werden Radfahrer kontrolliert, sind die Beamten sensibilisiert,
und es wird kritischer auf Verkehrssündern geblickt. Der Vorfall
vom Freitag ist ein klassisches Beispiel, das zeigt, wie wichtig es
ist, mit einem klaren Kopf durch die Straßen zu fahren und die
eigene Sicherheit sowie die der anderen nicht aus den Augen zu



verlieren. Das Verständnis für den eigenen Zustand und die
Verantwortung gegenüber anderen Verkehrsteilnehmern sollten
stets im Vordergrund stehen.

Rückfragen bitte an:

Thüringer Polizei Landespolizeiinspektion Nordhausen
Polizeiinspektion Eichsfeld Telefon: 03606 6510 E-Mail:
pi.eichsfeld.dsl@polizei.thueringen.de

Original-Content von: Landespolizeiinspektion Nordhausen,
übermittelt durch news aktuell

Der Vorfall in Leinefelde-Worbis verdeutlicht, wie wichtig die
Aufklärung über die Gefahren des Alkoholverkehrs ist.
Verkehrsregeln und die Verantwortung im Straßenverkehr
müssen für alle Teilnehmer gelten, um Unfälle und Gefahren zu
minimieren. Besonders in der heutigen Zeit, wo viele Menschen
durch Alkohol angestoßen werden, ist es unerlässlich,
sicherzustellen, dass jeder seinen Beitrag zur Verkehrssicherheit
leistet.

Konsequenzen von Alkohol am Steuer

Die Gefahren des Fahrens unter Alkoholeinfluss sind in
Deutschland ein ernstzunehmendes Problem. Laut der
Deutschen Verkehrswacht ereigneten sich im Jahr 2022 über
23.000 Verkehrsunfälle, die auf Alkohol zurückzuführen sind.
Diese Unfälle führten sowohl zu schweren Verletzungen als auch
zu tödlichen Folgen. Die rechtlichen Konsequenzen für solche
Taten sind erheblich und beinhalten nicht nur hohe Bußgelder,
sondern auch Fahrverbote und möglicherweise sogar
Freiheitsstrafen, abhängig von der Schwere des Vergehens und
der Vorgeschichte des Fahrers. 

Ein vergleichbarer Vorfall ereignete sich im Jahr 2023, als ein
Autofahrer mit 1,5 Promille erwischt wurde. Dies führte zu einem
mehrmonatigen Fahrverbot sowie zur Teilnahme an einem



Aufbauseminar. Die strengen Maßnahmen sollen nicht nur den
betroffenen Fahrer sensibilisieren, sondern auch andere
Verkehrsteilnehmer schützen. 

Präventionsmaßnahmen

Um die Zahl alkoholisierter Verkehrsteilnehmer zu reduzieren,
setzen Behörden auf verschiedene Präventionsmaßnahmen.
Aufklärungsprogramme, wie die „Wir fahren
nüchtern“-Kampagne, versuchen, das Bewusstsein für die
Gefahren des Fahrens unter Alkoholeinfluss zu schärfen. Diese
Initiativen richten sich insbesondere an junge Fahrer, die oft
besonders gefährdet sind. Zudem fördert die Polizei verstärkt
Kontrollaktionen, insbesondere an Wochenenden und
Feiertagen, wenn der Alkoholkonsum typischerweise ansteigt.

Zusätzlich wird in vielen Städten die Etablierung von „Nüchtern-
Fahrer“-Programmen gefördert, bei denen Gruppen von
Personen sich abwechselnd darum kümmern, nüchtern zu
bleiben, um andere sicher nach Hause zu bringen. Diese
Maßnahmen zeigen teilweise positive Ergebnisse, da in den
letzten Jahren ein Rückgang von Alkohol-Unfällen zu verzeichnen
ist (Quelle: Deutsche Verkehrswacht).

Statistik und Daten zu Verkehrsunfällen

Die aktuellen Statistiken belegen die Notwendigkeit von
Aufklärung und Prävention. Laut dem Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infrastruktur wurden im Jahr 2023
insgesamt 297 Verkehrstote in Deutschland registriert, die direkt
oder indirekt mit Alkoholkonsum zusammenhingen. Der Anteil
der alkoholbedingten Unfälle ist im Vergleich zu den Vorjahren
zwar leicht gesunken, jedoch bleibt die Zahl alarmierend hoch. 

Zusätzlich zeigt eine Umfrage der Verkehrswacht, dass über
30% der Befragten in der Altersgruppe 18-25 Jahren schon
einmal unter Alkoholeinfluss gefahren sind. Diese Daten
verdeutlichen die Notwendigkeit fortlaufender Kampagnen und
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Sensibilisierungsmaßnahmen, um die Zahl der Verkehrsunfälle
in Zukunft weiter zu senken. 

Die Verantwortung jedes Einzelnen, die eigene Fahrweise zu
überdenken und im Zweifelsfall auf alternative Transportmittel
zurückzugreifen, kann entscheidend dazu beitragen, Leben zu
retten und Risiken zu minimieren.
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